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Der frustrierte Osterhase (i) Von Alice Maurer

Als die ersten Schneeglöckchen und
Krokusse den nahen Frühling erahnen liessen,

frassen Osterhasens die letzten Rüebli vom
Wintervorrat und genossen die ersten saftigen

Gräser und Wurzeln. Frisch gestärkt
und voller Tatendrang stürzten sie sich in
die Arbeit, die ihrer jedesJahr um diese Zeit
harrte. Die Vorarbeiten allerdings waren
nicht so gemütlich und lustig wie in früheren

Jahren. Sie brauchten sehr viel
Osterhasen-Humor, um bei den Verhandlungen
mit den Hühnern gelassen zu bleiben, es

galt, harte und zum Teil recht gehässige

Dispute auszutragen. Denn obwohl sie wie
jedesJahr bereits Anfang Herbst ihre Bestellungen

bei den diversen Hühnervölkern
plaziert hatten, klappte die Eierlieferung
nicht. Die Käfighühner hatten sich nämlich
während des Winters zu einer Gewerkschaft

zusammengetan und erklärten nun
kategorisch, sie lieferten die Eier nicht mehr

gratis. Der Rubel müsse rollen. Es entspreche

nämlich in keiner Weise mehr heutigen
geschäftlichen Gepflogenheiten, etwas zu
verschenken, ohne Profit gehe gar nichts
mehr. Den Einwand der Osterhasen, sie

lieferten unter dem Jahr den Menschen ihre
Eier ja auch unentgeltlich, taten die Hühner
hochschnäblig mit dem Hinweis ab, das sei

etwas ganz anderes. Dort handle es sich um
ein sogenanntes Gegengeschäft: Eier gegen
Kost und Logis. «Und am Ende landet ihr
alle im Suppentopf», ärgerte sich der
Oberosterhase über die sklavisch angepassten
Hühner. «Ihr lebt ja nicht einmal hühnerwürdig.

Ihr seid den ganzen Tag eingesperrt
und habt nicht einmal einen Hahn, und da

redet Ihr von Profit?» Die Käfighühner
erklärten wichtigtuerisch, zuviel Bewegung
und frische Luft sei ungesund, und die Hähne

mit ihrem Macho-Getue gingen ihnen
sowieso auf die Nerven. «Hier sind wir gut
geschützt vor Füchsen und Unwetter»,
gakkerten sie und wandten sich indigniert
ab. Da Osterhasens weder zahlen wollten
noch konnten, mussten sie aufdiese

Eierlieferungen wohl oder übel verzichten.

Zum Glück hielten die Freilandhühnervölker

noch an der österlichen Tradition ihrer

Vorhühner fest und lieferten den Osterhasen

ihre Eier gratis. Trotzdem hatten die
Osterhasen gegenüber früheren Jahren
empfindlich weniger Eier. Sie gaben sich

deshalb um so mehr Mühe und bemalten
die wenigen Eier besonders einfallsreich und
kunstvoll. Das machte ihnen so viel Spass,

dass sie ihren Unmut über die blöden Hühner

vergassen und sich schon während ihrer
Arbeit auf die glänzenden Augen der Kinder

freuten, wenn diese am Ostermorgen
die wunderschönen Eier im Garten fänden.
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Am Ostermorgen, nachdem alle Eier
versteckt waren, blieb ein kleiner Osterhase,
der zum ersten Mal dabei war, im Garten
einer Wohnsiedlung unter einem Busch

sitzen und wartete gespannt auf die fröhliche
Kinderschar, die mit glänzenden Augen
nach Osternestern suchen würde. Aber als

die Kinder endlich aus den Häusern kamen,
suchten sie nicht nach Nestern. Sie spielten
mit nigelnagelneuen ferngesteuerten Autos,
kurvten auf neuen Disco-Rollern und
Rollbrettern und mit lässigen BMX-Velos

herum. Die versteckten, wunderschönen
Osterhasen-Eier wurden nicht gefunden, da

keiner sie suchte.

Der kleine Osterhase wurde ganz traurig.
Doch da landete zu seiner grossen Freude

ein Kind, das noch nicht sehr sicher auf sei¬

nen Disco-Rollern herumwankte,
versehentlich im Gebüsch. «Kommt alle her»,
rief es staunend, «hier liegt ein Osternest.»

Die Buben und Mädchen kamen herangesaust,

und eines der grösseren bemerkte
abschätzig: «Was für ein Hornochse versteckt
denn seine Osternester im Garten? Hier findet

die doch keiner.» Sie begannen, das Nest

zu durchsuchen: «Och, da hat es ja nur Eier
drin. Kein Spielzeug, nicht einmal eine

Princess of Power.»
Die Kinder waren bitter enttäuscht. Sie

wandten sich wieder ihrem neuen Spielzeug

zu und liessen die schönen Eier achtlos

liegen. Die Disco-Musik in ihren Walk-Män-
nern übertönte das leise Schluchzen des

kleinen Osterhasen.

27


	Der frustrierte Osterhase

